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Die archäologische Erforschung 
der Insel Reichenau 

Matthias Untermann * 

Im west l i chen Teil des B o d e n s e e s , d e m sog. 
Untersee , liegt n a h e d e m Nordu fe r d ie 4 , 4 km 
lange, bis zu 1 ,5 km breite Insel R e i c h e n a u . 
Mit 4 , 3 km 2 ist dieser ca. 4 5 m über das mitt le 
re Seen iveau au f ragende M o r ä n e n r ü c k e n d ie 
größte B o d e n s e e - I n s e l . D i e kürzeste Schiffs
v e r b i n d u n g führt v o n einer natür l ichen H a f e n 
b u c h t a m geschütz ten N o r d u f e r (Mittelzel l ) 
z u m Ort Al lensbach; ein zwei ter Hafen a m Süd
ufer ermögl ich d ie Verb indung mit der 9 km 
ent fernten Stadt Konstanz und mit den Re iche 
nauer Bes i tzungen u m Ermatingen und Steck
born auf d e m Schwe izer Ufer des Untersees . 
V o m O s t e n d e der Re ichenau k o n n t e m a n bei 
Niedr igwasser das Festland z u Fuß erre ichen , 
hier err ichtete A b t Konrad v o n Z i m m e r n 
( 1 2 3 4 - 5 3 ) d i e Burg Schopfe in auf e iner vorge 
lagerten, kle inen Insel ( 1 3 6 5 zerstört); 1 8 3 6 
w u r d e in dieser Z o n e ein S t r a ß e n d a m m ge
baut . H e u t e präsentiert sich d i e Insel R e i c h e n 
au als d ichtbevö lker te , mit höchs t intens iven 
G e m ü s e - und W e i n k u l t u r e n durchsetz te Streu
s ied lung und ist im S o m m e r Ziel ungezähl ter 
Tagestouristen. 
U m das Jahr 7 2 4 gründete , der Über l ie ferung 
nach , der „ M ö n c h s v a t e r " Pirmin in V e r b i n d u n g 
mit d e m f ränk ischen H a u s m e i e r Karl Martel l 
das Inselkloster, das bald A u g i a dives , „Re i 
c h e n a u " genann t w u r d e . Mit d i e s e m Ereignis 
trat d i e Insel ins Licht der Gesch i ch te . 
D i e Reichenau war in der Folgezeit ein unge
w ö h n l i c h e s Kloster: Die gesamte Insel bi ldete 
näml ich , z u m i n d e s t in der Frühzeit, den Kloster
bezirk. Die drei großen, mittelalterl ichen Kir
chen der Insel gehören zu e i n e m einzigen Klo
ster, drei weitere , große Kirchen sind in Schrift-
und Bildquel len überliefert. D i e zur Reichenau 
gehörigen Marktorte waren Al lensbach und Ra
dolfzel l (Marktrecht u m 9 9 8 bzw. 1100) , später 
auch Steckborn (Marktrecht 1313) . 
G r ü n d u n g s p l a t z und Sitz des Konvents war 
Mittelzel l , e t w a in der Inselmitte ge legen , an 

e i n e m natür l ichen Hafen . D i e Abte ik i rche v o n 
Mittelzel l enthäl t noch umfangre i che Baureste 
der Karolingerzeit . A n der öst l ichen Spitze der 
Insel, w o heute der S t r a ß e n d a m m e n d e t , liegt 
d i e St . -Georgs -K i rche v o n Oberze l l mit ihrer 
b e r ü h m t e n f rühmit te la l ter l ichen A u s m a l u n g . 
Der Westteil der Reichenau war durch sumpf i 
ges Geb ie t wei tgehend von der Hauptinsel ge
trennt; dort ganz im Westen steht d ie Nieder 
zeller Kirche, d ie dritte der drei mittelalterlichen 
Anlagen . Die Stiftskirche St. Adalbert , d ie Pfalz
kirche St. Pelagius und d ie Pfarrkirche St. J o 
hann standen unwei t des Mittelzeller Klosters. 
Nach d e m Abbat ia t D i e t h e l m s von Krenkingen 
( 1 1 6 9 - 1 2 0 6 ) ist ein starker Niedergang des 
Klosters faßbar; Reformversuche der Äbte Diet -
he lm v o n Castel ( 1 3 0 6 - 4 3 ) und Friedrich von 
W a r t e n b e r g ( 1 4 2 7 - 5 3 ) lassen sich in N e u b a u 
ten fassen, waren aber v o n kurzer Dauer. 1 5 4 0 
verz ichtete Markus von Knör ingen auf d i e A b t 
w ü r d e . D i e Konstanzer Bischöfe reduz ier ten 
d i e Abte i zu e i n e m Priorat; Fürstbischof J a c o b 
Fugger l ieß aber 1 6 0 5 - 1 1 n e u e Konventsge 
b ä u d e errichten. 1 7 5 7 w u r d e j e d o c h der Kon
v e n t endgül t ig aufgelöst ; das Klostergut kam 
mit der Säkularisation des Hochsti fts Konstanz 
1 8 1 0 in badischen Staatsbesitz. 

Forschungsgeschichte 
K a u m ein europä isches Kloster ist so intensiv 
O b j e k t qualif izierter, archäolog ischer For
schungsgrabungen gewesen und k a u m e ine 
Mönchsgeme inscha f t so vielschichtig nach ihrer 
persone l len Z u s a m m e n s e t z u n g , nach ihrer frü-

* Aktualisierte Version der Druckfassung eines Vor
trags auf dem Kolloquium „Inseln in der Archäolo
gie", Starnberg 1998 (Tagungsband: Inseln in der 
Archäologie/Islands in Archaeology. Vorgeschich
te, Klassische Archäologie, Mittelalter [Archäolo
gie unterWasser 3]. München 2000, 183-194). 
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hen G e s c h i c h t e und nach ihren künst ler ischen 
Leistungen erforscht w o r d e n w i e d ie R e i c h e n 
au.1 D e m A u f w a n d der Forschung entspr icht 
d ie D i c h t e der künst ler ischen Über l ie ferung: 
D i e A u s m a l u n g der Oberze l l e r Kirche gehört 
zu d e n H a u p t w e r k e n frühmittelalterl icher 
W a n d m a l e r e i in Europa; u n d d i e zah l re i chen , 
oft überre ich ausgestatteten Handschr i f ten d e s 
10 . /11 - Jahrhunder ts mit R e i c h e n a u e r B u c h 
malere ien f i nden sich in v ie len europä i schen 
S c h a t z k a m m e r n und B ib l io theken . 
V o n archäo log isch -bauh is tor i scher W a r t e aus 
gibt es freilich m e h r Fragen und o f f e n e Prob le 
m e als A n t w o r t e n und s ichere F ixpunkte - es 
ist gar nicht so leicht zu sagen, in w e l c h e n G e 
b ä u d e n zu we l cher Zeit der Konven t lebte und 
se inen Got tesd ienst feierte. G r u n d dafür ist e in 
häuf iges Paradox der Mit te la l terarchäolog ie : 
d ie große D i c h t e der schrift l ichen Über l i e fe 
rung z u s a m m e n mit der V ie lzah l v o n ergrabe
nen und in erha l tenen Bauten ersch l ießbaren 
Bau - und Nutzungsphasen d e s Klosters. G e r a 
d e d i e u n g e h e u e r e D i c h t e archäologischer , 
baul icher und historischer Q u e l l e n m a c h t e in 
fache Lösungen unmög l i ch . 
D i e a rchäo log i sche Forschung hat sich z u 
nächst der Mittelzel ler Kirche z u g e w a n d t : Der 
Konstanzer Baudirektor Emil Reisser, Leiter des 
Staatl ichen H o c h b a u a m t s , das zus tänd ig ist für 
d ie Bauunterha l tung der K irchen, hat 1 9 2 9 - 4 1 
in Mittelzel l gegraben und d e n Bau sorgfältig 
untersucht (Abb . 148) .2 D i e se Arbe i ten w a r e n 
zunächs t veran laßt von der a n s t e h e n d e n Re 
nov ie rung und v o n e i n e m H e i z u n g s b a u , d a n n 
v o n wissenschaf t l ichen Fragestel lungen. 
In der Zei t nach d e m Z w e i t e n Wel tkr ieg ist d i e 
Re i chenau zunächs t nicht m e h r archäologisch 
betreut w o r d e n . Trotz heftiger, aber (wie m a n 
heu te we iß ) we i th in unbegründe te r Kritik an 
Reissers G r a b u n g e n w u r d e der Mitte lzel ler 
H e i z u n g s u m b a u nach 1 9 6 0 nicht für a r c h ä o 
logische Un te r suchungen genutz t - m a n hat 
dama l s d i e C h a n c e vergeben , Reissers Ergeb
nisse mit m o d e r n e r e n M e t h o d e n zu überprü 
fen ; u n d zug le ich w u r d e n wesent l i che , z u v o r 
unberühr te Bere iche des K i rchenuntergrunds 
u n b e o b a c h t e t zerstört. 
Erst 1 9 7 0 war w i e d e r u m e in He i zungse inbau 
A n l a ß für n e u e G r a b u n g e n - nun in der Kirche 
v o n Niederze l l . Sie s tanden unter der Lei tung 
v o n W o l f g a n g Erdmann , d a m a l s Freiburger 
Student der Kunstgeschichte , u n d dauer ten bis 
1 9 7 7 an . Erdmann hat d iese G r a b u n g e n in 
sehr hoher Qua l i t ä t durchge führ t : G e g r a b e n 

w u r d e in künst l ichen Sch ichten , mit e iner sehr 
umfangre ichen ze ichner ischen u n d schriftli
chen D o k u m e n t a t i o n und feintei l ig stratifizier-
ten Funden . Se ine G r a b u n g e n umfaß ten den 
gesamten K i rchenraum u n d das nörd l ich an 
g r e n z e n d e G e l ä n d e . D i e sehr k le inen , aber 
n icht in klarer räuml icher Ab fo lge angelegten 
Schni t te führten zu e iner überaus d i ch ten A n 
o r d n u n g v o n Prof i len, e r schweren aber den 
Überb l i ck über d ie Ergebnisse. 
In d e n Folgejahren 1 9 7 8 bis 1 9 8 3 untersuchte 
Erdmanns Schüler A l fons Zettler, d a m a l s e b e n 
falls Student , später Historiker und Mittelalter
a r chäo loge an der Universität Freiburg, seit 
1 9 9 8 Ord inar ius für G e s c h i c h t e des Mittelal 
ters in D o r t m u n d , in w i e d e r u m sehr sorgfälti
gen G r a b u n g e n zunächs t d i e Pfalz der Ä b t e in 
Mitte lze l l , d a n n d e n West f lügel der karol in-
g ischen Klausur und schl ießl ich Teile der Kir
c h e v o n O b e r z e l l . Zu se inen p l anmäß igen U n 
te r suchungen gesellt sich e i n e V ie lzah l v o n 
Baus te l l enbeobach tungen und k le ineren Gra 
b u n g e n , d ie das archäo log ische Bild der Rei 
c h e n a u e rgänzen . 1 9 9 2 w u r d e n d u r c h das 
L a n d e s d e n k m a l a m t we i te re Teile der Pfalz er
graben . 
N o c h nicht abgeschlossen sind n e u e Bauunter 
s u c h u n g e n in Oberze l l , mi t d e n e n der S c h w e i 
zer A r c h ä o l o g e Peter Eggenberger im N a c h 
gang zur Renov ie rung der W a n d m a l e r e i e n b e 
auftragt w u r d e . Unter der Leitung v o n H e l m u t 
F. Re i chwa ld hatten d ie Restauratoren zah l l o -

1 Überblick: Zettler, Alfons, in: Lexikon des Mittel
alters 7, München/Zürich 1994, 612-613; ders., 
Zur archäologischen Erforschung der Abtei und 
der klösterlichen Zellen auf der Insel Reichenau 
im Bodensee, in: Beiträge zur Mittelalterarchäolo
gie in Österreich 12, 1996, 51-63; Meier, Hans 
Rudolf, Reichenau, in: Enciclopedia dell'Arte me-
dievale 9, Rom 1998, 870-876. Zur älteren For
schung: Beyerle, Konrad (Hrsg.), Die Kultur der 
Abtei Reichenau. 2 Bde. München 1925 (Reprint 
Aalen 1970); Maurer, Helmut (Hrsg.), Die Abtei 
Reichenau (Bodensee-Bibliothek 20). Sigmarin
gen 1974. - An neuesten Studien vgl. Rappmann, 
Roland/Zettler, Alfons, Die Reichenauer Mönchs
gemeinschaft und ihr Totengedenken im frühen 
Mittelalter (Archäologie und Geschichte 5). Sig
maringen 1998; Koshi, Koichi, Die frühmittelalter
lichen Wandmalereien der St. Ceorgskirche zu 
Oberzell auf der Bodenseeinsel Reichenau. Berlin 
1999; Jakobs, Dörthe, Sankt Georg in Reichenau-
Oberzell. 3 Bde. (Forschungen und Berichte der 
Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Würt
temberg 9). Stuttgart 1999; Berschin, Walter/Zett
ler, Alfons, Egino von Verona. Der Gründer von 
Reichenau-Niederzell (799) (Reichenauer Texte 
und Bilder 8). Stuttgart 1999. 

2 Zu Emil Reisser: Zettler, Alfons, Die frühen Klo
sterbauten der Reichenau (Archäologie und Ge
schichte 3). Sigmaringen 1988, 19-29, 287-300. 
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Abb. 149 

Mittelzell; Marien

münster; Holzbau

phase von ca. 

724/730 und erste 

steinerne Kloster

anlage, um 

und nach 750. L i i 

10 2 0 m 

se, auch baugeschicht l ich re levante B e f u n d e 
d o k u m e n t i e r t ; zah l re i che Bauhö l zer aus d i e 
sem Bauwerk datierten Burghard L o h r u m und 
Hans - Jürgen Bleyer d e n d r o c h r o n o l o g i s c h . 
D i e Publ ikat ion aller d ieser U n t e r s u c h u n g e n 
ist f ragmentar isch geb l i eben . Reisser p r o m o 
vierte 1 9 3 9 als 61 jähriger mit e iner A u s w e r 
tung seiner G r a b u n g e n im Fach Kunstgeschich
te; vier Jahr später starb er, bevor d ie Druck l e 
gung abgesch lossen war. Manuskr ip t und 
re ingeze ichnete P läne b l ieben ungedruckt , bis 
sie 1 9 6 0 v o n Edgar L e h m a n n und Hans Erich 
Kubach als Publ ikat ion d e s D e u t s c h e n Verlags 
für Kunstwissenschaft herausgegeben w u r d e n 
(Abb . 148)3 - al lerdings o h n e Ü b e r p r ü f u n g e n 
an der O r i g i n a l d o k u m e n t a t i o n , d ie d a m a l s als 
verschol len galt. D ie se Publ ikat ion hat viel Kri
tik er fahren. W . Erdmann k o n n t e 1 9 7 4 e i n e 
völl ig n e u e Baugesch ichte daraus en twicke ln 4 

- hat aber e b e n s o w e n i g d i e O r i g i n a l z e i c h n u n 
gen gekannt , d i e erst A . Zett ler im Arch iv des 
H o c h b a u a m t s w i e d e r e n t d e c k t e . 5 D i e Qua l i tä t 
d ieser B e f u n d z e i c h n u n g e n ist überraschend 
h o c h . Reissers Z e i c h n e r h a b e n , und d ies war 
bekannt l ich für Arch i tekturgrabungen seiner 
Zei t nicht se lbstverständl ich, auch Sch ichten 
und B e f u n d e sorgfältig e ingetragen, d e r e n Be 
d e u t u n g nicht sogleich e rkennbar war - es ist 
z u m Beispiel mög l i ch , d ie f rühe H o l z b a u p h a s e 

v o n Kirche u n d Kloster aus d iesen Z e i c h n u n 
gen zu erschl ießen, mit der in den 30er Jahren 
kein F a c h m a n n gerechne t hätte. Überd ies , 
u n d das ist e in b e s o n d e r e s Verdienst Reissers, 
hat er sowe i t nur mögl ich se ine B e f u n d e unter 
d e m F u ß b o d e n der Kirche zugängl ich gehal 
t en . In v ie len wicht igen Bere ichen ist d a m i t 
a u c h heute n o c h e ine Kontrol le der M a u e r b e 
f u n d e und der Profi le mög l i ch . Zett ler hat D o 
k u m e n t a t i o n w i e B e f u n d e zur Korrelat ion mit 
se inen K los terbauphasen neu befragt u n d e ine 
aktual is ierte, k n a p p e Darstel lung auch der Kir-

Reisser, Emil, Die frühe Baugeschichte des Mün
sters zu Reichenau, hrsg. v. Edgar Lehmann und 
Hans Erich Kubach (Forschungen zur deutschen 
Kunstgeschichte 37). Berlin 1960. 
Erdmann, Wolfgang/Zettler, Alfons, Zur karolingi-
schen und ottonischen Baugeschichte des Mari
enmünsters zu Reichenau-Mittelzell, in: Maurer 
(Anm. 1) 481-522. 
Aufgelistet und in geringer Auswahl abgebildet bei 
Zettler (Anm. 2) 291-300 mit TA 3 f., 8, 14 f., 17, 
29, 32 f., 40 f. 
Zettler (Anm. 2) 156-184. 
Trotz des früheren Erscheinungstermins letzter 
Stand bei: Erdmann, Wolfgang, Die ehemalige 
Stiftskirche St. Peter und Paul in Reichenau-Nie
derzell, in: Leuteritz, Albrecht u. a. (Hrsg.), Fest
schrift für Georg Scheja. Sigmaringen 1975, 78 -
97; vgl. Hoffmann, Frank/Erdmann, Wolfgang/ 
Czarnetzki, Alfred / Rottländer, Rolf, Das Grab des 
Bischofs Egino von Verona in St. Peter und Paul zu 
Reichenau-Niederzell, in: Maurer (Anm. 1) 545-
575. 
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c h e n b a u g e s c h i c h t e vorgelegt (Abb. 1 5 0 und 
151) . 6 D i e vol ls tändige A u s w e r t u n g der Or ig i 
n a l d o k u m e n t a t i o n w i e der g e n a u e Abg le i ch 
mit d e n noch s ichtbaren B e f u n d e n , a u s g e h e n d 
v o n heut igen Fragestel lungen, s tehen aber in 
Mittelzel l n o c h aus und ersche inen als wicht i 
ges Des iderat der Forschung. 
N ich t viel besser steht es u m Erdmanns G r a 
b u n g e n in N iederze l l . Sie waren das T h e m a 
se iner Dissertat ion. Es kam j e d o c h nur zu drei 
größeren Vorber ich ten (Abb . 1 5 6 - 1 5 8 ) / das 
D i sser ta t ions thema w u r d e au fgegeben - d i e 
D o k u m e n t a t i o n liegt unbearbe i te t in Freiburg. 
Einige Aspekte hat inzwischen A. Zettler in grö
ß e r e m Kontext kritisch be leuchtet . 8 Schl ießl ich 
harren auch Erdmanns G r a b u n g e n in der a b 
g e b r o c h e n e n Stiftskirche St. Ada lber t der A u s 
wer tung . 9 

A . Zett ler hat se ine G r a b u n g e n in der Mitte l 
zel ler Klausur rasch ausgewerte t und d i e Be 
f u n d e in seiner 1 9 8 4 abgesch lossenen , 1 9 8 8 
im Druck e r sch i enenen Dissertat ion in e iner 
e n g e n Z u s a m m e n s c h a u mit d e n historischen 
Q u e l l e n publiziert1 0 - al lerdings o h n e d i e er
g rabenen B e f u n d k o n t e x t e ob jek t i v i e rend und 
im Detai l v o r z u l e g e n . " Se ine w e g w e i s e n d e n 
E n t d e c k u n g e n u n d n e u e n Über l egungen zu 
Bau - u n d Nutzungsgesch ichte von Klausur und 
K i rchenbauten s ind desha lb - aus archäo log i 

scher Sicht - nicht unmit te lbar nachprü fbar -
u n d m a n c h e wicht igen B e f u n d e waren für sei
ne Fragestellungen nur a m R a n d e v o n Belang 
u n d w u r d e n desha lb allenfalls ansatzwe ise 
mitgeteilt (gewerbl iche Ö f e n , M ö r t e l m i s c h a n 
lagen, Lavezfunde) .1 2 G a n z n e u e , von A r c h ä o -

9 
10 
11 

12 

Zettler (Anm. 2) 100-102; Zettler, Alfons, Die 
Konventbauten der klösterlichen Niederlassungen 
auf der Reichenau, in: Sennhauser, Hans Rudolf 
(Hrsg.): Wohn- und Wirtschaftsbauten frühmittel
alterlicher Klöster (Veröffentlichungen des Insti
tuts für Denkmalpflege der ETH Zürich 17). Zü
rich 1996, 269-280, hier 276-280. 
Zettler (Anm. 2) 302, 314. 
Zettler (Anm. 2). 
Ebd. TA 27 (einziges Profil, unbeschriftet!), TA 30 
(Fußboden- und Pfostenbefunde zum Holzklo
ster), TA 31 (Pfostenstümpfe; die Befund-Nrn. 
sind nicht alle in TA 30 zu finden!), TA 39 (Fußbo
denheizung). 
Vgl. ebd. 158, 273, zu Abb. 50 f. fehlen Angaben 
im Text (die S. 355 angekündigte Studie zu den 
Mörtelmischanlagen ist noch nicht erschienen); 
außerdem: Zettfer, Alfons, Frühmittelalterliche 
Schmiedeanlagen (?) im Kloster Reichenau, in: 
Steuer, Heiko, Tagungsbericht Regensburg 1984, 
in: Zeitschrift für Archäologie des Mittelalters 10, 
1982, 237-239, hier 237; Gross, Uwe / Zettler, 
Alfons, Nachantike Lavezfunde in Südwest
deutschland, in: Zeitschrift für Archäologie des 
Mittelalters 18/19, 1990/91,11-31, bes. 14; Zett
ler, Alfons, L'economie hydraulique dans les ab-
bayes du lac de Constance et sur le plan de Saint-
Call (Suisse), in: L'hydraulique monastique, mi-
lieu, reseaux, usages (Rencontres ä Royaumont 8). 
Cräne 1996, 65-75. 

Abb. 750 

Mittelzell. Die Bauten 

seit den zwanziger 

Jahren des 9. Jahrhun

derts. A „Kreuz

basilika" des Abtes 

Heito (geweiht 816), 

B „Westkirche" des 

Abtes Erlebald (älteres 

Westquerhaus) mit 

Einbauten der „Mar

kuskirche" seit 873/ 

875; 1 Marienaltar, 

2 weitere Altarstelle 

der Kreuzbasilika 

(„Kreuzaltar"), 

3 Altarstelle in der 

östlichen Nische der 

Westkirche („Markus

altar"), 4 transferiertes 

Grab des Grafen 

Gerold, C , alter 

Kreuzgangflügel mit 

gemauerten Wand

bänken (6) (Capitu-

lum), C2-D-E Am-

bitusl Kreuzgang, 

F Älterer Wärmeraum 

mit Unterbodenhei

zung, G Pforte, 

H jüngerer Wärme

raum mit Unterbo

denheizung, I Innen

hof/Kreuzgarten, 

1 sogenannte Schreib

stube mit älterer 

Unterbodenheizung 

und Schornstein (5) 

sowie Erweiterung 

nach Osten und 

jüngerer Ofenanlage 

an der Nordwand 

(A. Zettler 1988). 
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Abb. 151 

Mittelzell. Die Bauten 

um die Jahrtausend

wende. A Münster St. 

Maria und Markus, 

1 Marienaltar, 

2 weitere Altarstelle 

(„Kreuzaltar"), 

3 weitere Altarstelle 

(Bestand unsicher), 

4 transferiertes Grab 

des Grafen Gerold, 

5 Grab Kaiser 

Karls III., B Heilig-

Kreuz-Rotunde mit 

Altarstelle, C Capitu-

lum mit sogenannter 

Schreibstube, diese 

mit Ofen (6), 

D Pforte, E jüngerer 

Wärmeraum, 

F Ambitusl Kreuzgang 

und Innenhof/ 

Kreuzhof, + Sammel-

grab (A. Zettler 1988). 

Abb. 152 

Mittelzell, Ostwand 

des älteren Klausur

westflügels. Das 

Mauerwerk im 

Erdgeschoß ent

stammt im wesentli

chen der ersten 

Steinbauzeit nach 

Mitte des 8. Jahrhun

derts. Obergeschoß 

im 14.115. Jahrhun

dert neu gebaut als 
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logie und Gesch i ch t s f o r schung an fast al len 
Klosterorten vernachläss igte A s p e k t e präsen 
tiert Zett ler mi t der Ana l y se des „K los terbe 
z irks" (Fr iedhöfe , Mauer , N e b e n k i r c h e n etc.) 
und hat da für auch d ie zah l re i chen , k le ineren 
C r a b u n g s b e o b a c h t u n g e n im Umkre i s des K lo 
sters ausgewerte t , v o n d e n e n besonder s der 
v o n Reisser te i lweise freigelegte In f i rmer iebe -
zirk zu n e n n e n ist.13 In der a rchäo log i sch 
historischen Erforschung früher K lausurbauten 
u n d Klosteranlagen n i m m t d i e R e i c h e n a u fo l 
gerichtig e i n e Spitzenste l lung e in , d ie sich aber 
in der Detai ldarste l lung vorerst auf A s p e k t e der 
Architektur , de r Crab legen und der B e h e i z u n g 
beschränkt .1 4 

Z u Zett lers Ausgrabung der Mittelzel ler Pfalz 
1 9 7 8 - 8 0 sind nur k n a p p e Vorber ich te erschie 
nen (Abb . 155) ;1 5 hier w i e zur z w e i t e n G r a 
b u n g s k a m p a g n e v o n 1 9 9 0 fehlt e ine detai l l ier
te A u s w e r t u n g n o c h gänz l ich . 
In O b e r z e l l m ü n d e t e n d ie jüngeren Untersu 
c h u n g e n v o n Erdmann u n d Zett ler in kontro 
verse Vorberichte;1 6 d ie restauratorischen A u s 
w e r t u n g e n h a b e n d iese Kontroversen n o c h 
verschärft.17 Zettlers archäologische D o k u m e n 
tat ion scheint ver loren zu sein. D i e g roßange 
legte Publ ikat ion des L a n d e s d e n k m a l a m t s v o n 
Restaur ierungsber icht und aktuel len Untersu 
c h u n g e n hatte sich durch aktue l le F inanznöte 
der D e n k m a l p f l e g e verzögert .1 8 Für d iese Kir
c h e kann m a n bald auf d i e meis ten j e m a l s er
faßten B e f u n d e in vorb i ld l icher W e i s e zugre i 
fen u n d d i e D iskuss ionen d a m i t auf e in ganz 
n e u e s N iveau br ingen. 
D i e s e Situation erklärt, w a r u m ein archäo log i 
scher Forschungsstand zur Insel R e i c h e n a u 
n o c h längst n icht z u s a m m e n f a s s e n d darzuste l 
len ist. A u f der Re i chenau liegt m e h r als an a n 
d e r e n O r t e n d ieser B e d e u t u n g d ie A n t w o r t auf 
v ie le archäo log ische Fragen in der D o k u m e n 
tat ion verborgen . Es übersteigt d ie Kräfte e ines 
e i n z e l n e n , d iese umfangre i chen , trotz ihrer j e 
we i l igen Qua l i t ä t so he te rogenen D o k u m e n t a 
t i o n e n der Forschung nutzbar zu m a c h e n . Je 
d e s Auswer tungspro j ek t w i rd d iese Last auf 
m e h r e r e Schultern vertei len müssen - und 
nicht nur d i e Last der wissenschaft l ichen Aus 
wertung, sondern auch d ie der F inanzierung. 

Mittelzell 
V o n der vorklöster l ichen Ze i t der Insel, w i e sie 
Pirmin u m 7 2 4 angetrof fen hat, ist a r c h ä o l o 

gisch bislang nichts bekannt . Sie hieß S ind leoz -
z e s - A u u a , a lso „ A u des S ind leoz /S int laz" , und 
m u ß in i rgendeiner Form genutzt , w e n n nicht 
sogar b e w o h n t g e w e s e n sein. Positive o d e r n e 
gat ive G r a b u n g s b e f u n d e zu dieser Ze i t s ind 
v ie l le icht schon erfaßt, jedenfa l l s aber nicht er
kannt und publ iz iert w o r d e n . 
Der Beginn der klösterl ichen S ied lung in Mit 
telzell scheint insgesamt nicht an ältere Bau -
u n d Siedlungsstrukturen angeknüp f t zu h a b e n 
- es gibt hier w e d e r römische n o c h v ö l k e r w a n -
derungsze i t i che Reste, sondern lediglich Be 
f u n d e zu e iner urnenfe lderze i t l i chen Seeufer 
s iedlung.1 9 

D i e ältere Baugesch ichte d e s Klosters ist ar
chäo log isch faßbar g e w o r d e n : 2 0 D i e M ö n c h e 
Pirmins errichteten gleich nach ihrer A n k u n f t 
( „724" ) e i n e hö l ze rne Kirche und hö l ze rne 
Klausurbauten. D i e mächt igen , rechteckig be -

13 Zettler (Anm. 2) 301-316, zur Infirmerie 48-60. 
14 Vgl. Zettler, Alfons, Zum frühkarolingischen Klo

sterbau im östlichen Frankenreich. Das Beispiel 
Reichenau, in: Zeitschrift für Archäologie des Mit
telalters 14/15, 1986/87, 81-118; Zettler (Anm. 
8) bes. 271-276. 

15 Oexle, Judith/Zettler, Alfons, Grabungen in der 
„Pfalz" zu Reichenau-Mittelzell, in: Denkmalpfle
ge in Baden-Württemberg 10,1981, 95-98; dies., 
Grabungen in der „Pfalz" in Reichenau-Mittelzell, 
Kreis Konstanz, in: Archäologisches Korrespon
denzblatt 12, 1982, 269-280; vgl. Zettler (Anm. 
2) 150-155, 308-310; zum Forschungsstand vor 
den Grabungen: Erdmann, Wolfgang, Zur archäo
logischen und baugeschichtlichen Erforschung der 
Pfalzen im Bodenseegebiet. Bodman, Konstanz, 
Reichenau, Zürich, in: Deutsche Königspfalzen 3. 
Cöttingen 1979, 136-210, hier 191-199. 

16 Erdmann, Wolfgang, Neue Befunde zur Bauge
schichte und Wandmalerei in St. Georg zu Rei
chenau-Oberzell, in: Maurer (Anm. 1) 577-590; 
Zettler, Alfons, Die spätkarolingische Krypta von 
St. Georg in Reichenau-Oberzell, in: Denkmal
pflege in Baden-Württemberg 18, 1989, 97-105; 
nicht im Baubefund abgesichert war: Koshi, 
Koichi, Zu baugeschichtlicnen Fragen und archi
tektonischen Analysen der St. Georgskirche von 
Oberzell auf der Bodensee-Insel Reichenau, in: 
Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und 
Kunstgeschichte 51, 1994, 173-212. 

17 Jakobs, Dörthe, Die Wandmalereien von St. Ge
org in Reichenau-Oberzell, Untersuchung, Doku
mentation, Kontroversen, in: Exner, Matthias 
(Hrsg.), Wandmalerei des frühen Mittelalters 
(ICOMOS, Hefte des dt. Nationalkomitees 23). 
München 1998, 161-190. 

18 Gesamtdarstellung der Restaurierungsbefunde: 
Jakobs (Anm. 1); Eggenberger, Peter, Beiträge zur 
Baugeschichte der Kirche St. Georg in Oberzell 
auf der Reichenau, in: Südwestdeutsche Beiträge 
zur historischen Bauforschung, 5. Stuttgart 2001, 
im Druck. 

19 Schlichtherle, Helmut, Bemerkungen zur vorge
schichtlichen Besiedlung des Klosterplatzes, in: 
Zettler (Anm. 2) 317-324. - Vgl. auch in diesem 
Band S. 147-155. 
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Abb. 153 

Mittelzell. Der 

jüngere Wärmeraum 

(spätes 9./10. Jahr

hundert) im Kloster

westflügel. Die 

Grabungsbefunde zur 

Unterboden-Kanalhei

zung 1980-1983 

(A. Zettler 1988). 

Ursprünglicher 
Fußboden 
- erhalten 
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Wärmeraumes Heutiges Münster (Westquerhaus) 

Ursprünglicher 
Fußboden 
- ergänzt 

Spätere 
Ausbesserungen 

Heizkanäle Fundamente 

Aufgehendes 
Mauerwerk 

h a u e n e n Pfosten v o n Kreuzgang und Klausur-
Westf lügel (Cel lerar ium) w u r d e n 7 2 2 ± 1 0 ge 
fällt, gehören also unmit te lbar in d iese G r ü n 
dungszei t . D ie se erste Mitte lzel ler Klausur 
ze igte bereits al le Eigenheiten e ines charakte 
ristischen Benedikt inerk losters , mit d e m gro
ßen quadra t i schen Kreuzgang u n d regelhaft 
a n g e o r d n e t e n W o h n r ä u m e n der M ö n c h e . 
Pirmin m u ß t e schon 7 2 7 d i e R e i c h e n a u verlas
sen, z o g nach M u r b a c h u n d fand in seiner letz
ten G r ü n d u n g H o r n b a c h sein G r a b (t ca. 755) . 
Vermut l i ch unter d e m Konstanzer Bischof Ar -
nefr id, der 7 3 6 auch d ie A b t s w ü r d e der Rei 

c h e n a u erlangt hatte ( t 746 ) , folgte der ab 
schni t tsweise A u s b a u der Mitte lzel ler Kirche 
u n d Klausur in Stein, auf w e i t g e h e n d unverän 
d e r t e m Grundr iß . D i e Baugestalt e iner langge
streckten, hier in zwe i Abschn i t ten err ichteten 
Saalk irche mi t k u r z e m , rech teck igem Altar-

20 Die folgende Darstellung stützt sich im wesentli
chen auf Zettler (Anm. 2) und Zettler (Anm. 14). 
Ergänzende Überlegungen zum östlichen Klausur
flügel bei Untermann, Matthias, Das „Mönchs
haus" in der früh- und hochmittelalterlichen Klo
steranlage. Beobachtungen zu Lage und Raum
aufteilung des Klausur-Ostflügels, in: Sennhauser 
(Anm. 8) 233-257, bes. 236. 
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räum war für karol ingische (und noch für o t to -
nische) Klosterkirchen recht übl ich. 
V o n d e n meis ten f o l g e n d e n N e u b a u t e n sind 
n o c h u m f a n g r e i c h e Reste im heut igen Bau 
w e r k erha l ten : A l tarraum, V i e rung u n d S ü d 
q u e r a r m s t a m m e n in vol ler H ö h e von der m o 
n u m e n t a l e n , k reuz förmigen Basilika, d i e A b t 
H e i t o ( 8 0 6 - 8 2 3 ) err ichten l ieß (Abb . 150).21 

Ein w e n i g jüngeres Westquersch i f f mit z w e i 
W e s t t ü r m e n , das a b 8 7 3 / 8 7 5 d ie Rel iquien des 
hl. Markus2 2 a u f n a h m , ist im späten 10. Jahr
h u n d e r t z u n ä c h s t e iner Ver längerung des 
Langhauses auf d i e heut ige G r ö ß e z u m O p f e r 
gefal len (unter A b t W i t i g o w o , 9 8 5 - 9 9 7 [Abb. 
151] ) und w u r d e 1 0 0 8 - 4 8 von A b t Berno 
durch das b e s t e h e n d e Westquersch i f f mit der 
t u r m ü b e r h ö h t e n Westaps is ersetzt (Abb . 37 , 
3 8 und 44) . D a s heut ige Bild der Kirche wird 

21 

22 

Zu diesem Bau: Meier, Hans Rudolf, Baukonzept 
und Klosterreform. Abt Heitos Reichenauer 
„Kreuzbasilika", in: Zeitschrift für die Geschichte 
des Oberrheins 138, 1990, 459-469. 
Dennig, Regina/Zettler, Alfons, Der Evangelist 
Markus in Venedig und in Reichenau, in: Zeit
schrift für die Geschichte des Oberrheins 144, 
1996, 19-46. 
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Abb. 156 

Niederzell, St. Peter 

und Paul. Grundriß

skizze Periode I, 

Ende 8. Jahrhundert 

(W. Erdmann 1975). 

Abb. 157 

Niederzell, St. Peter 

und Paul. Grundriß

skizze Periode IIa 

(W. Erdmann 1975). 
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v o n d e n h o c h r o m a n i s c h erneuer ten Mit te l 
sch i f farkaden, d e m o f f e n e n Dachstuh l des 13. 
Jahrhunder ts (nach Brand v o n 1 2 3 5 , d e n d r o -
chronologisch datiert 1235 ± 3 [Abb. 43]) , d e m 
S a n k t u a r i u m s n e u b a u unter A b t Friedrich v o n 
W a r t e n b e r g ( 1 4 2 7 - 3 5 ) u n d d e m zeitgle ich er
neuer ten W e s t t u r m (1435d ) geprägt. 
W i c h t i g ist der in Resten erha l tene west l i che 
Klosterflügel d e s f rühen 9. Jahrhunder ts (Abb. 
1 5 2 - 1 5 4 ) , der au f fa l l enderwe ise nicht als Ce l -
lerar ium genutz t w u r d e , sondern e ine b e m e r 
kenswer te F u ß b o d e n h e i z u n g in spätantiker 
Tradit ion au fw ies , w i e sie auch d e n M ö n c h s 
saal im Klausur-Ostf lügel u n d vermut l i ch das 
Skr iptor ium beheizte . 2 3 D ieses He izsys tem ist 
auf d e m „St. Gal ler Klosterplan" dargestellt, 
de r u m 8 2 5 auf der R e i c h e n a u geze i chne t 
w u r d e u n d in v ie len Detai ls D i spos i t i onen d i e 
ses Klosters w iederg ib t (Abb . 13).24 Zett lers 
D e u t u n g des kirchenseit igen Kreuzgangflügels 
als O r t der Kap i te l versammlung und d e s he i z 
baren Klausur -Ost f lügels als „ M e h r z w e c k 
r a u m " schl ießt sich ebenfa l l s d e m St. Gal ler 
Plan an , b l ieb aber nicht unwidersprochen . 2 5 

D a s Fundmater ia l der G r a b u n g e n Reissers und 
Zett lers ist bis lang nicht umfassend ausgewer 

tet; dazu gehören bemerkenswer te , in römi 
scher Tradition s t ehende Leistenziegel karol in-
gischer Zeit26 , ein großer K o m p l e x f rühmit te l 
alterl icher W a n d m a l e r e i aus der Kirche, der 
erst 1 9 9 8 restauratorisch gesichert w u r d e und 
n o c h der Bearbe i tung harrt (Abb. 83),2 7 aber 
a u c h Fragmente v o n Chorschranken und a n 
derer Bauplastik, d ie Reisser immerh in in A u s 
wah l abgeb i ldet hat. 

23 Zur Heizung Zettler (Anm. 2) 196-249; vgl. jetzt 
auch Bingenheimer, Klaus, Die Luftheizungen des 
Mittelalters (Antiquitates 17). Hamburg 1998, 54 -
61, 228-231, 396-399, mit wichtigen Ergänzun
gen zur „Skriptoriums-Heizung". 

24 Vgl. neben anderen Studien dieses Autors bes. 
Zettler, Alfons, Der St. Galler Klosterplan. Überle
gungen zu seiner Herkunft und Entstehung, in: 
Charlemagne's Heir. New Perspectives ot the 
Reign of Louis the Pious (814-840). Oxford 1990, 
655-687. 

25 Sennhauser, Hans Rudolf, Funktionale Bestim
mung von Trakten und Räumen der karolingi-
schen Klosteranlage von Müstair, in: Sennhauser 
(Anm. 8) 283-300, hier 295 f. 

26 Reisser (Anm. 3) 32 f., 35, Abb. 227 f., 263; vgl. 
Zettler (Anm. 2) 272-274. 

27 Abbildungen bei: Jakobs 1998 (Anm. 17) 178 f. 
Abb. 244-250, 252. 

Abb. 158 

Niederzell, St. Peter 

und Paul. Grundriß

skizze Periode IIb, bis 

Mitte 11. Jahrhundert 

(W. Erdmann 1975). 
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Abb. 159 

Niederzell, St. Peter 

und Paul. Fundsitua

tion der frühmittel

alterlichen Schranken

platte (vgl. Abb. 50). 

Seit d e m Klosterbrand 1 2 3 5 war das klösterli
c h e Leben rasch in Verfall geraten, d i e relativ 
wen igen v e r b l e i b e n d e n , aus d e m A d e l s tam
m e n d e n M ö n c h e („Klosterherren") b e w o h n t e n 
e igene Hö fe . D e r karol ingische Klausurwestf lü
gel war 1 595 wiederhergeste l l t w o r d e n , n a c h 
d e m der Konstanzer Kardinalb ischof A n d r e a s 
v o n Österre ich 1 5 9 1 d e m Priorat e i n e n e u e 
O r d n u n g gegeben hatte, kurz bevor d a n n 
Fürstbischof J a c o b Fugger 1 6 0 5 e inen n e u e n 
Konven tbau auf der Nordse i te der Kirche b e 
gann. 
Von Kirche und Klausurwestf lügel a b g e s e h e n 
ist bislang nur e in kleiner Teil der frühmitte la l 
ter l ichen A n l a g e archäo log isch untersucht 
w o r d e n , v o r n e h m l i c h Pfalz u n d Inf irmerie. 
Z u m Wirtschaf tshof feh len e b e n s o e i n g e h e n 
dere Untersuchungen w i e z u d e n (durch erhal 
t e n e spätmittela l ter l iche B a u w e r k e repräsen
tierten) W o h n s i t z e n der Klosterherren u n d der 
Fuggerschen Kanzle i . Der S c h w e r p u n k t aller 
Auswer tungsansä tze lag bislang bei der Zei t 
vor 1 0 5 0 . 
Südwest l ich der Mittelzel ler Klosterkirche be 
fand sich d ie „P fa lz " (Abb. 155) , ein Palat ium, 
das A b t W i t i g o w o u m 9 9 5 für O t t o III. e r b a u e n 
ließ28 - vermut l i ch aber nicht nur als Unter 
kunft für hochrang ige Gäs te (im S inne e iner 
könig l ichen „Klosterpfalz") , s ondern als Abts 
res idenz, z u s a m m e n mit e iner vorgelagerten 
Kirche St. Pelagius. Als H a u p t g e b ä u d e w u r d e 
1 9 7 9 - 8 0 und 1 9 9 0 ein großer, rechteckiger 
Saal ergraben, unter dessen B o d e n versch ie 
d e n e O f e n a n l a g e n und H o l z b a u t e n des 9 . /10 . 
Jahrhunderts zutage k a m e n . A u s d e m Pfa lzbau 
Abt W i t i g o w o s s tammt ein b e m e r k e n s w e r t e s 
frühmittelalterl iches Kapitell.29 

Südl ich dieser An lage , d i e im 15. Jahrhunder t 
a b g e b r o c h e n w u r d e , err ichtete Ab t D i e t h e l m 
v o n Castel 1 3 1 2 über f rüh - u n d hochmi t te la l 
ter l ichen Kiesgruben sein burgartiges Abtshaus , 
das mehr fach bi ldl ich überl iefert ist (Abb . 4 , 26 
u n d 27) ; es d i e n t e später als Sitz des Konstan 
ze r O b e r v o g t s ( abgebrochen vor 1830 ) . 1 9 7 8 -
7 9 k a m ein dreischiff iges, v o n N e b e n b a u t e n 
u m g e b e n e s G e b ä u d e zu tage (Abb. 155) , das 
deu t l i che Spuren e ines U m b a u s im f rühen 15. 
J ahrhunder t ze igte (unter A b t Friedrich v o n 
Wartenberg) . Z u seiner Erstausstattung gehörte 
e in a u f w e n d i g e r Fußboden aus rel iefverzierten 
Tonf l iesen.3 0 

D i e Kirche St. Ada lber t , e i n e we i te re Stiftskir
c h e des Klosters, ist ebenfa l ls im Bild über l ie 
fert (Abb . 24) ; im (noch n icht ausgewerteten) 
archäo log i schen Be fund ließ sich o f f enbar e ine 
dreischif f ige, f rühroman i sche Basilika mit Vor 
hal le fassen.31 

Niederzell 
D i e Kirche zu Niederzel l ging aus e iner Stiftung 
Bischof Eginos v o n Verona hervor, e ines ala-
m a n n i s c h e n Ad l igen , der gegen Ende seines 
Lebens d ie Re i chenau aufsuchte.3 2 Er stiftete 
a m W e s t e n d e der Insel e i n e Kirche, d i e er 7 9 9 
w e i h t e und in der er 8 0 2 beigesetzt w u r d e . 

28 
29 

30 

31 
32 

33 

Zum folgenden s. oben Anm. 15. 
Bumiller, Casimir (Hrsg.), Menschen, Mächte, 
Märkte. Schwaben vor 1000 Jahren und das Villin
ger Marktrecht. Ausst.-Kat. Villingen (Veröffentli
chungen des Stadtarchivs und des Städtischen 
Museums Villingen-Schwenningen 20). Villingen-
Schwenningen 1999, 299 Nr. 110. 
Landgraf, Eleonore, Ornamentierte Bodenfliesen 
des Mittelalters in Süd- und Westdeutschland 
1150-1550, 3: Fundortkatalog (Forschungen und 
Berichte der Archäologie des Mittelalters in Ba
den-Württemberg 14/3). Stuttgart 1993, 221. 
Vgl. oben Anm. 9. 
Die folgende Darstellung stützt sich im wesentli
chen auf Berschin/Zettler (Anm. 1) und die in 
Anm. 7 und 8 genannten Studien. Vgl. auch Hla-
witschka, Eduard, Egino, Bischof von Verona und 
Begründer von Reichenau-Niederzell, in: Zeit
schrift für die Geschichte des Oberrheins 137, 
1989, 1-31. 
Erdmann, Wolfgang, Zum Cründungsbau von St. 
Peter und Paul in Reichenau-Niederzell, in: Kon
stanzer Blätter für Hochschulfragen 10, 1972 ,82 -
94, hier 86 f.; ders., Die ehemalige Stiftskirche St. 
Peter und Paul, Reichenau-Niederzell, in Römi
sche Quartalschrift 68, 1973, 91-103, hier Taf. 30 
u. 32; ders., Die Reichenau im Bodensee. König
stein, '"1988, 19; Schmidt-Thome, Peter/Zettler, 
Alfons, in: Katalog frühmittelalterlicher Plastik, in: 
Ceorges-Bloch lahrbuch 3, 1996,57-116, hier 86 
Nr. 30. 
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Diese Cel la w u r d e zunächs t v o n M ö n c h e n des 
„Hauptk los te rs " versorgt; in o t ton ischer Zei t 
sche in t sich daraus e ine stiftische G e m e i n 
schaft en tw icke l t zu h a b e n , d ie e i n e e i g e n e 
Klausur auf der Nordse i te der Kirche erhielt . 
Ergraben ist als G r ü n d u n g s b a u e ine große ka-
rol ingische Saalk irche mit A n n e x r ä u m e n im 
N o r d e n u n d S ü d e n (Abb. 156) , v o n d e n e n d ie 
seeseit igen N o r d r ä u m e z u m Kloster der Kleri
kergeme inscha f t gehören dür f ten , w ä h r e n d 
sich im öst l ichen Südraum ein Nebena l tar und 
e i n e Taufanlage b e f u n d e n h a b e n . V o n der rei
c h e n Ausstat tung dieser Kirche s t a m m e n 
W a n d m a l e r e i f r a g m e n t e und Teile e iner f lecht -
bandverz i e r ten C h o r s c h r a n k e (Abb. 5 0 und 
159) , v o n d e n e n bislang nur e inze lne Stücke 
publ iz ier t sind.3 3 Im archäo log i schen B e f u n d 
w a r e n d a n n z w e i Brände mit nachfo lgender , 
j ewe i l s nur leicht veränderter Wiederhers te l 
lung der Bauten z u fassen (Abb . 1 5 7 u n d 158) . 
Der b e s t e h e n d e Bau entstand v o m späten 11. 
J ah rhunder t an : e ine dreischif f ige Basilika mit 
O s t t ü r m e n , de ren A p s i d e n im A u ß e n b a u gera
d e u m m a n t e l t s ind (Abb . 5 1 - 5 4 , 160) . D i e 
d e n d r o c h r o n o l o g i s c h e Dat ierung des r o m a n i 
s chen Dachs tuh l s ergab ein une inhe i t l i ches 
Bild; n e b e n Balken mit Fäl lungsjahren 1 0 8 6 -
1 1 1 3 gibt es zah l re i che Ba lken , d ie erst nach 
1 1 3 4 gefällt w o r d e n sein k ö n n e n . D i e Restau
r ierung nach 1 9 0 0 hat partiell d e n r o m a n i 

schen Zus tand wiederhergeste l l t , mi t d e n b e 
merkenswer ten Kapite l len im Langhaus u n d 
umfangre i chen Resten der ursprüngl ichen 
A u s m a l u n g in Apsis und Se i tenkape l len ; im 
übrigen wird der I n n e n r a u m v o n barocker 
Stuckierung geprägt. 
D i e Altarplatte des r o m a n i s c h e n Hochal tars 
war aus der karol ingischen Kirche ü b e r n o m 
m e n w o r d e n : sie ist mit ca. 4 0 0 N a m e n b e 
schriftet (Abb . 1 6 2 - 1 6 5 ; heu te w i e d e r ver 
deckt) , d ie te i lweise mit anderwe i t ig b e k a n n 
ten Ad l igen , Klerikern u n d Laien des 1 0 . - 1 1 . 
Jahrhunder ts identif iz iert w e r d e n können . 3 4 

Durch ihren Eintrag auf der Altarplatte h a b e n 
sie sich das G e b e t s g e d e n k e n des Niederze l ler 
(Tei l - )Konvents gesichert. 

34 Ceuenich, Dieter/Neumüllers-Klauser, Renate/ 
Schmid, Karl (Hrsg.), Die Altarplatte von Reichen
au-Niederzell (Monumenta Germaniae Historica, 
Libri memoriales et Necrologia N.S. 1, Supple
ment). Hannover 1983; zum Fund: Schmidt-Tho-
me, Peter, Eine mittelalterliche Altarplatte mit Be
schriftung aus der ehemaligen Stiftskirche St. Peter 
und Paul in Reichenau-Niederzell, in: Denkmal
pflege in Baden-Württemberg 7, 1978, 82-85 
(wiederabgedruckt in diesem Band S. 173 f.); Erd
mann, Wolfgang/Schmid, Karl/Autenrieth, Johan-
ne/Ceuenich, Dieter/Roosen-Runge, Heinz, Zur 
beschrifteten Altarplatte aus St. Peter und Paul. 
Reichenau-Niederzell, in: Freiburger Diözesan-
Archiv 98, 1978, 555-565 (wiederabgedruckt in 
diesem Band S. 174-183). 
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REKONSTRUKTION 

Abb. 160 

Niederzell, St. Peter 

und Paul. Grundriß

skizze Periode III, 

mit den späteren 

An- und Einbauten 

(W. Erdmann 1975). 

1 6 9 



Abb. 161 

Oberzell, St. Georg; 

Schnitt durch das 

nördliche Seitenschiff 

und den nördlichen 

Anraum der Vierung. 

Dunkelbraun: Mauer

werk der spätkarolin-

gischen Kirche (Bau II, 

1. Bauphase) mit dem 

Ansatz des Konchen

gewölbes; hellbraun: 

Mauerwerk von 

Bau II, 2. Bauphase, 

nach Teilabbruch der 

Konche und Einbau 

eines Vierungsbogens; 

orange: Wandputz 

(teilweise bemalt) in 

Nordseitenschiff und 

Nordquerarm (Auf

maß F. Wadsack, 

Eintragungen: 

R Eggenberger, 

Atelier dArcheologie 

Medievale, 

Moudon, 7996J. 

Oberzell 
In O b e r z e l l schl ießl ich hat A b t H e i t o / H a t t o III. 
( 8 8 8 - 9 1 3 ) e i n e b e m e r k e n s w e r t e Kirche er
baut , d ie er zunächs t w o h l für se ine C r a b l e g e 
bes t immt hatte. Ihre f rühe Baugesch ichte und 
ihre Dat ierung sind gegenwärt ig n o c h heftig 
umstritten.35 Als Vorgängerbau ist v ie l le icht ein 
Zent ra lbau mit drei k reuz förmig a n g e o r d n e t e n 
K o n c h e n zu ersch l ießen ; se ine nörd l i che Kon 
c h e ist partiell, d i e süd l i che in geringen Resten 
erha l ten . Später ist d ie b e s t e h e n d e Kirche neu 
gebaut w o r d e n , mit e iner v iersäul igen Ha l l en 
krypta im O s t e n , darüber e i n e m rechteckigen 
Sanktuar ium, e i n e m (geplanten) V ierungsturm 
s o w i e e i n e m dreischif f igen Langhaus im W e 
sten. D i e seit l ichen K o n c h e n w u r d e n auf ha lb 
r u n d e n G r u n d r i ß neu gebaut und e i n g e w ö l b t . 
Nach schon im Baufortschritt au f t re tenden 
B a u s c h ä d e n m u ß t e m a n d e n O s t b a u n e u 
h o c h m a u e r n , z u m i n d e s t d i e sei t l ichen V i e -
rungsbögen verk le inern u n d k o n n t e d a n n erst 
d e n K i rchenbau mit O b e r g a d e n und Turm fer
tigstellen (Abb . 161) . We i t e r a n d a u e r n d e stati
s che P r o b l e m e führten z u m Te i lneubau der 
Se i t enräume auf rechteck igem Grundr iß , zur 
Erneuerung der nörd l i chen Se i tenschi f f swand 
und z u m Einbau e iner Apsis , später d a n n z u m 
Bau zah lre icher Strebepfei ler. Trotz dieser Pro 
b l e m e hat m a n d e n V ierungsturm im 14 . Jahr
hunder t au fgehöh t und im 15 . J ahrhunder t mit 
e i n e m mächt igen G lockens tuh l versehen . 
D i e Dat ierung der B a u p h a s e n ist n o c h zu klä
ren. A u f w e l c h e s Bauwerk u n d w e l c h e n Bau 

zus tand bez i eh t sich das überl ieferte W e i h e 
d a t u m 896? Entstammt d i e west l i che Apsis mit 
ihrem Portal der Zei t z w i s c h e n 9 2 5 und 9 4 5 
(Holzsturz : u m 9 3 5 ± 10d)3 6 oder e i n e m U m 
bau? U m wiev ie l später als d ie Westaps i s (oder 
gleichzeit ig?) entstand d i e zwe igeschoss ige 
Wes tvorha l l e ? A u c h d i e Da t i e rung des b e 
r ü h m t e n Freskenzyklus im Mittelschif f , der 
in acht breit ausgeführten Szenen W u n d e r t a 
ten Christi erzählt , ist umstritten;3 7 gehört er 
s c h o n d e m späten 9. J ahrhunder t an o d e r ent 
s t a m m t er erst der Zei t A b t W i t i g o w o s im spä
ten 10 . Jahrhunder t? Kle inere (ebenfal ls w i c h 
tige) Freskenreste be f i nden sich in der Krypta 
(um 900?)3 8 und in der Kapel le über der Vor 
hal le (11. u n d 13. Jahrhundert ) . 
K o n v e n t s b a u t e n scheint es in O b e r z e l l nicht 
gegeben zu h a b e n , w i e v e r s c h i e d e n e Negat iv 
b e f u n d e bei Bauarbei ten nahe legen . 3 9 D i e w e -

35 Die folgenden Aussagen beruhen auf den For
schungen von A. Zettler (Anm. 16), H. Reichwald 
und D. Jakobs (Anm. 1, 17 und 18) sowie auf neu
en Untersuchungen von R Eggenberger (Anm. 18). 

36 Jakobs 1998 (Anm. 17) Anm. 30. 
37 Koshi, Koichi, Neue Aspekte zur Erforschung der 

Wandmalereien in Reichenau-Oberzell, in: Wie
ner Jahrbuch für Kunstgeschichte 44, 1991, 4 7 -
62; ders. (Anm. 1); Hecht, Josef und Konrad, Die 
frühmittelalterlichen Wandmalereien des Boden
seegebietes. 2 Bde. Sigmaringen 1979, bes. 65 -
146; zum Bestand: H. F. Reichwald, Die ottoni-
schen Monumentalmalereien an den Hochschiff
wänden in der St. Georgskirche Oberzell auf der 
Insel Reichenau, in: Zeitschrift für Kunsttechnolo-
eie und Konservierung 2, 1988, 107-170; aus
führlich jetzt Jakobs (Anm. 1). 
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nig geregelte C e b ä u d e a n o r d n u n g gerade frü
her stiftischer G e m e i n s c h a f t e n 4 0 sollte hier j e 
d o c h vor vorei l igen Aussagen w a r n e n . 

Infrastruktur und Siedlung der 
Klosterleute 
D i e erste Schif f lände4 1 a m Nordu fer der Insel 
b e f a n d sich unmit te lbar nördl ich der Mit te lze l 
ler K o n v e n t b a u t e n , gegenüber von A l l ensbach . 
Beim Bau eines Regenwasser-Rückhaltebeckens 
w u r d e 1 9 8 2 ein hö lzerner K a s t e n d a m m ge fun 
d e n , der ins Flachwasser h inausre ichte ; se ine 
d e n d r o c h r o n o l o g i s c h e n D a t e n liegen noch 
nicht vor. Ein zweiter , we i ter in den See h in 
aus re i chender Ländekas ten (die „Herrens te -
d in " o d e r „Her renbruck" ) w u r d e im Spätmit 
telalter gebaut (Abb . 4), v ie l le icht zei tgle ich 
mit der n e u e n Klostermauer A b t Friedrichs v o n 
W a r t e n b e r g ( 1 4 2 6 - 5 3 ) ; er w u r d e (nach d e n -
d rochrono log i scher Dat ierung) im f rühen 17. 
J a h r h u n d e r t g rund legend erneuer t u n d nach 
1 7 0 7 durch z w e i we i te re K a s t e n d ä m m e er
gänzt , fiel d a n n aber erst d e m Bau des Yacht 
ha fens 1 9 6 5 z u m O p f e r ; d i e wen igen zunächs t 
a u f b e w a h r t e n Konstrukt ionshölzer w u r d e n bei 
dessen Neugesta l tung 1 9 9 8 entsorgt. 
Ein zwe i te r H a f e n a m Südufer mag s c h o n früh 
d ie V e r b i n d u n g nach Konstanz und z u m alten 
Re i chenauer Besitz u m Ermatingen und Steck
born gesichert h a b e n . G r ö ß e r e B e d e u t u n g er
langte d iese Sch i f f l ände erst unter A b t D ie t -
he lm v o n Castel , der sich gegenüber d e m Kon 
ven t lange Ze i t n icht durchse tzen k o n n t e und 
der bis 1 3 1 3 im Re i chenauer O r t Steckborn 
a m Südufer d e s Untersees residiert hatte. Er 
er langte 1 3 1 3 für d iesen O r t Markt rechte und 
gewähr te z u d e m den „Bürgern" der R e i c h e n 
au 1 3 3 0 das W e i n u n g e l t - d i e erste u n d w i c h 
tigste G e m e i n d e s t e u e r , v o n der sogar d i e Klo
sterherren nicht a u s g e n o m m e n w u r d e n . In 
der Folgezeit l ießen G e m e i n d e und Rat (um 
1500? ) ein W e i n k a u f h a u s („Grethhaus") nahe 

der süd l ichen Schi f f lände („Stedin") b a u e n , in 
e i n e m Inselbezirk, der d a m a l s fast städt ischen 
Charakter g e w a n n . Das Kau fhaus selbst ist 
n o c h nicht lokalisiert; a rchäo log ische B e f u n d e 
zu dieser zwe i t en Sch i f f lände feh len . 
D i e „wel t l ichen" B e w o h n e r der Re i chenau w a 
ren e n g an das Kloster g e b u n d e n . Ältester m o 
numenta le r Beleg e iner v o m Kloster u n a b h ä n 
gigeren, dör f l i chen Verwa l tung ist das erhal te 
ne „ A m m a n n s g e b ä u d e " („Altes Rathaus") , ein 
Ste inhaus der Ze i t u m 1 2 0 0 mit Fachwerkauf 
satz des 15 . Jahrhunder ts (Abb. 25 und 99) . 
Der A u s b a u dieses G e b ä u d e s gehört also in d ie 
Zeit , als d ie „ B ü r g e r g e m e i n d e " mit ihrem Rat 
voll ausgebi ldet war, w i e sie im z w e i t e n Rei 
c h e n a u e r W e i s t u m von 1 5 1 7 zu fassen ist. 
Das konstanz ische O b e r v o g t e i a m t R e i c h e n a u 
(ab 1540 ) hatte se inen Sitz im bereits g e n a n n 
ten Abtspalast („Pfalz"), d e n A b t D i e t h e l m v o n 
Castel 1 3 1 5 erbaut hatte. Das noch heu te er
ha l tene , f rühbarocke K a n z l e i g e b ä u d e mit sei
n e m charakterist ischen Staffelgiebel (Abb . 30) 
steht z w i s c h e n d e m Kloster u n d der Schi f f 
lände . 
Struktur und Gesch i ch te der nachmittelal ter l i 
chen Kloster- und Inselverwaltung s o w i e der 
bürger l ichen G e m e i n d e , d i e durch e i n e A n 
zahl von bereits bauhistor isch untersuchten 
Häusern des 1 5 . - 1 8 . Jahrhunder ts repräsen
tiert w e r d e n , bedür fen n o c h weiterer, auch ar
chäolog isch fundierter Studien. 

38 Koshi, Koichi, Die Wandmalereien in der Krypta 
der St. Ceorgskirche zu Reichenau-Oberzell, in: 
Festschrift für Hermann Fillitz. Aachener Kunst
blätter 60, 1994, 87-96; Exner, Matthias, Die 
Wandmalereien der Krypta von St. Georg in Ober
zell auf der Reichenau, in: Zeitschrift für Kunstge
schichte 58, 1995, 153-180; zum Bestand Jakobs, 
Dörthe/Reichwald, Helmut, Untersuchungsergeb
nisse und Maßnahmen der jüngsten Restaurierung 
von St. Georg, Reichenau-Oberzell, Michaelska
pelle und Krypta, in: Zeitschrift für Kunsttechno-
logie und Konservierung 4, 1990, 291-332; jetzt 
Jakobs (Anm. 1) 501-508. 

39 Zettler (Anm. 8) 271 mit Anm. 10. 
40 Untermann (Anm. 20) bes. 246 f. 
41 Zum folgenden: Zettler (Anm. 2) 143. 


